
. . . In den letzten Jahren , vor a l lem im vergangenen Jahre , 
wurde im Lande viel von Ü b e r f r e m d u n g gesprochen. U m 
dieses P rob lem w i r k l i c h erfassen zu k ö n n e n , m ü s s e n wi r uns 
klar sein, was dieser Zus tand alles bedeutet. B e i uns leben 
seit l ä n g e r e r Z e i t zahlreiche F a m i l i e n f r emder S t a a t s b ü r g e r , 
welche in anderen L ä n d e r n schon längs t e i n g e b ü r g e r t wor 
den w ä r e n . W e n n wir von E i n b ü r g e r u n g sprechen, m ü s s e n 
wir uns bewusst sein, dass diese Frage in unserem L a n d e 
gewissen Schwier igkei ten begegnet. D a s gewichtige Rech t , 
zu entscheiden, wer e i n g e b ü r g e r t w i r d oder nicht, steht im 
O b e r l a n d 31 % der S t i m m b ü r g e r nicht mehr z u . D i e betref
fende Z a h l lautet f ü r das U n t e r l a n d 21 % . So viele S t i m m 
b ü r g e r leben näml i ch nicht mehr an ihren He ima to r t en . Ich 
b e g r ü s s e deshalb die B e m ü h u n g e n , unsere gesetzlichen 
Bes t immungen im H i n b l i c k auf die eben a n g e f ü h r t e n 
Gesichtspunkte a b z u ä n d e r n und diesen U m s t ä n d e n R e c h 
nung zu tragen. 
D i e R e f o r m in aller M u n d e hier im L a n d e , aber auch im 
benachbarten A u s l a n d , ist die R e f o r m des Gesel lschaf ts
rechts. Diese R e f o r m ist no twendig , wie sich in der Praxis 
erwiesen hat. F re i l i ch w i rd sich diese R e f o r m nur segens
reich auswirken, wenn sich die im Gesel lschaftswesen T ä t i 
gen auch der Veran twor tung ihres Berufsstandes in Hins ich t 
auf die z u k ü n f t i g e Ges ta l tung dieses Wir tschaf tszweiges 
wi rk l i ch bewusst s ind . Ich glaube, dass das l iechtensteinische 
V o l k der M e i n u n g ist, dass die im Gesel lschaftswesen T ä t i 
gen eine entsprechende Eins te l lung zeigen m ü s s e n . D i e 
beste R e f o r m nü tz t nichts, wenn nicht ü b e r die B e f o l g u n g 
des gesetzlichen Buchstabens hinaus verantwortungsbewusst 
gehandelt w i r d . D a b e i muss den im Gesel lschaftswesen T ä t i 
gen s t ä n d i g vor A u g e n stehen, dass ihnen vom L a n d aus die 
entsprechenden pol i t i schen, wir tschaf t l ichen und recht l ichen 
Bedingungen geboten werden . . . 
W i r bef inden uns auch in einer R e f o r m des Strafrechtes. W i e 
wir uns die Ausgesta l tung des Strafrechtes vors te l len, h ä n g t 
von der E ins te l lung unserem Nebenmenschen g e g e n ü b e r ab. 
Ist man ke in Mater ia l i s t , achtet man den Nebenmenschen als 
E b e n b i l d Got tes , so muss man auch die entsprechenden 
Konsequenzen z iehen. W i r haben daher als s t ä n d i g e R ich t 
schnur uns die W ü r d e des Menschen vor A u g e n zu halten 
und das Pr inz ip der Gerech t igke i t . D i e St raf rechtsreform 
und die R e f o r m der Strafpf lege haben sich nach diesen 
Pr inz ip ien zu r ichten. Seien wi r uns k l a r , dass die Fre ihei t 
ein konstitutives E lement des menschl ichen Lebens ist. 
Indem wir durch ein U r t e i l des Ger ich tes die Fre ihei t des 
Menschen e i n s c h r ä n k e n , wol l en w i r die A l lgeme inhe i t vor 
Ü b e r g r i f f e n s c h ü t z e n und auch in E r i n n e r u n g ru fen , dass 
man sich nicht so verhalten kann . D e r Schutz des E i n z e l n e n 
und der A l lgeme inhe i t sollte das entscheidende E lemen t 
sein und nicht eine sogenannte Bes t ra fung , f ü r die uns stets 
die absolute O b j e k t i v i t ä t fehlen w i r d . W e n n wi r von solchen 
Ü b e r l e g u n g e n ausgehen, werden wi r uns auch der F r a g w ü r 
digkeit der Todesstrafe und des l e b e n s l ä n g l i c h e n G e f ä n g n i s 
ses bewusst. Ich b e g r ü s s e es auch, dass in der geplanten 
R e f o r m notwendige D i f f e r enz i e rungen , wie sie im A u s l a n d 
bereits bestehen, vorgesehen werden sol len , wie zum B e i 
spiel die v e r s t ä r k t e A n w e n d u n g einer den p e r s ö n l i c h e n V e r 
hä l tn i s sen entsprechenden Geldbusse . . . 

13. Februar 
In Lake Placid werden die 
13. Olympischen Winterspiele 
eröffnet. 

22. Februar 
Der Maler Oskar Kokoschka 
stirbt. 

29. Apri l 
Königin Elisabeth II. und Prinz 
Philipp treffen zu einem vier
tätigen Staatsbesuch in der 
Schweiz ein. 

15. Apr i l 
Der Philosoph und Schriftsteller 
Jean-Paul Sartre stirbt. 

4. Ma i 
Der jugoslawische Staatspräsi
dent Josip Broz Tito stirbt. 

26. Ma i 
Der Vulkan Mount St.Helena im 
US-Bundesstaat Washington 
bricht aus. 

1. Jul i 
Der Ministerrat der europäischen 
Gemeinschaft wählt den Luxem
burger Gaston Thom zum 
Präsidenten. Er löst den Briten 
Roy Jenkins ab. 

2. August 
Durch einen Sprengstoff-An
schlag wird ein Teil des Bahnhofs 
Bologna zerstört. 76 Menschen 
kommen ums Leben. 

An den 
Hohen Landtag des 
Fürstentums L i e c h t e n s t e i n 
Herrn Landtagspräsident 
Dr. K a r l h e i n z R i t t e r 

9490 V a d u z 

5. September 
Der Gotthard-Strassentunnel, mit 
16,3 km der längste Strassen-
tunnel der Welt, wird eröffnet. 

12. September 
In der Türkei übernimmt die Ar
mee unter General Kenan Evren 
die Macht. Parlament und Partei
en werden aufgelöst. 

5. Oktober 
Bei den Wahlen in den Deut
schen Bundestag siegt die sozial
liberale Koalition. 

26. Oktober 
In Polen wird die unabhängige 
Gewerkschaft «Solidarität» offi
ziell eingetragen 

4. November 
Ronald Reagan wird zum Präsi
denten der Vereinigten Staaten 
gewählt. 

11. Dezember 
In Österreich reicht Vizekanzler 
und Finanzminister Hannes 
Androsch seinen Rücktritt ein. 

Vaduz, 4. A p r i l 1979 

Sehr g e e h r t e r Herr Landtagspräsident, 

Die u n t e r z e i c h n e t e n Abgeordneten der FBP u n t e r b r e i t e n 
Ihnen, gestützt auf §§ 30 und 31 der Geschäftsordnung 
des Landtags, folgendes 

POSTULAT. 

Der Landtag wol l e b e s c h l i e s s e n : 

Die Fürstliche Regierung wird e i n a e l a d e n , dem Landtao 
i h r e V o r s t e l l u n g e n bekanntzugeben, wie das S t r a f g e s e t z 
aus dem Jahre 1859 samt Aenderungen sowie d i e S t r a f p r o 
zessordnung aus dem Jahre 1914 samt Aenderungen den heu
t i g e n E r f o r d e r n i s s e n angepasst werden könnten. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Aus der Thronrede S. D. Fürst Franz Josef II 
26. März 1980 - Landtagsprotokolle 1980 

anlässlich der Landtagseröffnung vom 
f / l ? l ' 
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